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ken Zoll. Und wer kommt für den

ganzen Leerlauf auf? Natürlich der
Tiefsaugerkunde, der etwas Besseres

im nächsten Elektrogeschäft oder
Warenhaus zum halben Preis hätte
kaufen können.

Für bessere Kunden

Ein Artikel hat nicht recht gezogen.
Der Fabrikant sprach mit seinem

Betriebsleiter. Der suchte nach Mitteln

und Wegen, den Artikel noch
ein wenig billiger produzieren zu
können, so daß er schließlich zu
konkurrenzlosem Preis hätte auf
den Markt geworfen werden können.

Da kam der <Sales-Manager>
dazwischen. Der erhöhte den Preis

um 70 °/o, gab dem Ding einen
amerikanisch tönenden Namen,
lancierte einen Werbefeldzug unter
dem Motto: «Gönnen Sie sich das

Bessere!» Und siehe da: Die
Verkaufskurve stieg rapid an. Denn,
nicht wahr, heute haben und
vermögen wir's und können uns schon

das Bessere gönnen. Wir zahlen für
die Illusion, das Teurere sei auch
das Bessere. Wir zahlen auch für
den Leerlauf der Gratislose, Gratis-
Wettbewerbe, Gratis-Gutscheine
und der täglich gratis mit bunter
Makulatur gefüllten Briefkästen.
«Mer händs und vermögeds ja!»

vollen Leerlauf und fühlen uns
womöglich gar geschmeichelt, daß wir
als gesellschaftlich reif gewertet
werden, diese besonderen und nicht
irgendwelche andern Stinkadores
zu rauchen. Der Duft der großen
Welt, pro Paket Fr. 1.90. Ist das

nicht billig?

Damit uns niemand steinige: Es

gibt natürlich noch immer eine
seriöse Reklame. Wie anders könnte
man etwas Neues in den Verkauf
bringen, wenn nicht durch Reklame
mit Affichen und Inseraten? - Und
es gibt auch noch immer die seriöse

Gilde der Vertreter, der wichtigen
Verbindungs- und Vertrauensmänner

zwischen dem Fabrikanten und
seinem Wiederverkäufer, jene
allzeit willkommenen Herren, die mit
der Zeit fast so etwas wie
Hausfreunde bei ihren Kunden werden.
«Schau da, der Herr Ott! Nett, daß
Sie auch wieder einmal kommen.»

- Das hat, wie man auf den ersten
Blick sieht, mit Leerlauf nicht das

geringste zu tun. Im Gegenteil:
Diese Männer sorgen dafür, daß

die Fabrik nicht im Leerlauf zu
drehen braucht. Und die seriöse

Reklame hilft ihnen dabei.

Gimpelfang

Wenn früher einer beispielsweise
für Zigaretten Reklame machte, so

lobte er den vorzüglichen Tabak,
der drin sei und den ganzen Duft
des Orients herbeizaubere, vielleicht
als Traumbild einer Bajadere. - Ein
heutiger Reklamer preist uns

keineswegs mehr tabakgefüllte
Papierröllchen an, wenn er uns Zigaretten

empfiehlt. O nein: Er verkauft
uns strahlende Lebensfreude, das

Gefühl der Weltweite, Mondänität,
Individualität, Männlichkeit, echt
weiblichen Sex, das Cachet der
Erfolgreichen, Exklusivität,
Intellektualismus Alles, nur nicht in
Papier gewickelten Feinschnitt-Tabak!

Und wir zahlen den geräusch-

Die richtige
Trinktemperatur für
Resano-Traubensaft
ist 10° C

Resano dietraubenkurfürs ganzeJahr

Hersteller: Brauerei Uster, Uster

Wenden wir uns indigniert ab, wenn
uns auf einem südlichen Markt ein
Händler mit einem halben Dutzend
Krawatten gestikulierendnachläuft?
Oder wenn ein Verkäufer partout
der Signora die Angora-Jacke vor
die Brust halten will, damit der

Signore sehe, wie fantastico die

Wirkung sei? «O, diese Südländer!»
seufzen wir lächelnd. Und bedenken

nicht, daß es noch viel
aufdringlichere Nordländer gibt, die

uns bis in unsere Wohnung verfolgen

mit schwindelhaften Angeboten

für ultraschnelle Sprachkurse,

wo es genügt, dreimal täglich in
einen mietbaren Apparat zu
husten, um in drei Wochen das Examen

als Dolmetscher machen zu
können. Verglichen mit solch

unverschämten Schlangenfangernsind
doch die südlichen Marktschreier
wahre Muster an Zurückhaltung!
Wenn der Schweizer sich strikte

weigern würde, für wirtschaftlichen
Leerlauf zu zahlen, dann könnte
sich die Volkswirtschaft die
Millionen für die Leerlaufparasiten
ersparen - und das wertlose Brausepulver,

das die Konjunktur zum
Ueberschäumen bringt, könnte nicht

länger Schaden stiften. Wer hat den

rechten Schraubenzieher, um die

volkswirtschaftliche Leerlaufdüse

zu regulieren? - Der Kunde! Bloß

weiß er's leider nicht. Noch nicht!

AbisZ
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